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Hiezu eine Beilage.

Der Wahlausfall
Nachdem die Schlacht geschlagen ist und die Umrisse der

ersten Wahlergebnisse schärferen Konturen weichen , kann
daran gegangen werden , das Ergebnis dieser Wahl zu be¬
leuchten, nicht vom Parteistandpunkt aus , auch nicht von dem
kleineren Gesichtskreis eines Landes , etwa von Württem¬
berg und Baden aus , sondern in Beziehung auf die letzte
Auswirkung dieser Dezemberwahl bei den Mehrheitsverhält-
mssen im Reichstag und bei der Bildung einer neuen Re¬
gierung für das Reich.

Betrübend bleibt wieder die endlose Zersplitterung , durch
die im Deutschen Reich Hunderttausende von Stimmen er¬
gebnislos verpufft sind . Hat je auch ein gesunder Menschen¬
verstand eine Häußerpartei wählen können? Dennoch brachte,
es diese in Württemberg und Hohenzollern auf 600 Stim¬
men . Ebenso aussichtslos waren die Gruppen Freiwirtschafts¬
bund , Mittelständler und noch viele andere . Trotz des Ru¬
fes des Reichskanzlers in letzter Stunde : Zusammenfassen,
nicht zersplittern , aufbauen , nicht zerstören! ist die alte Ge¬
schichte wieder in Erscheinung getreten . Die Dummen und
Unbelehrbaren nehmen kein Ende.

Wenn man sich erinnert , daß die Reichsregierung in
ihrem ersten Wahlaufruf sich gegen die Radikalen zur Rech¬
ten und zur Linken wandte , so kann sie nach dem vorläufi¬
gen Ergebnis sagen : Wir haben etwas erreicht. Die Kom¬
munisten haben statt 62 nur 44 Abgeordnete erhalten , die
Nationalsozialisten statt 32 gar nur 13 . Wenn die Reichs¬
regierung und alle die ihr verbundenen Minister der Mittel¬
parteien aber immer wieder den Ruf ausstießen : Stärket die
Mitte ! so hat das Ergebnis der Wahlen diesem Wunsche
wenig Rechnung getragen.

Nach dem vorläufigen Ergebnis würde die Mitte , das
heißt die jetzige Regierung über folgende Stimmen verfü¬
gen : 66 Zentrum , 49 Deutsche Volkspartei und 30 Demo¬
kraten gegenüber bisher 65 Zentrum , 44 Deutsche Volks¬
partei und 28 Demokraten. Eine Stärkung der Mitte also
auf keine Weise . Und wenn man recht parlamentarisch denkt,
ist denn auch das Ergebnis , trotz der kleinen Erfolge für die
Regierung, die sich in nie erlebter Weise auch mit in den
Wahlkampf geworfen hat , betrübend . Gestärkt wurden die
Flügelparteien.

Die Sozialdemokratie ist die eigentliche Siegerin dieses
Wahlkampfes , denn sie konnte 26 Mandate zugewinnen und
ist von 100 auf 126 Sitze im Reichstag gestiegen . Die Deutsch-
nationalen , gegen die von der Mitte wie von links in schärf¬
ster Weise angekämpft wurde , konnten sich voll behaupten,
erhielten 97 , statt der bisherigen 96 Sitze , wozu noch Land¬
bund und Bauernbund erhebliche Mandate beitragen , so
laß sie zweifellos an zweiter Stelle steht.

Da die Regierung der Mitte nach wie vor nicht trag-
fahig ist, nicht einmal über die Hälfte der Mandate verfügt,
erhebt sich wie seit dem 4 . Mai die alte Frage : Wie bilden
wir eine Mehrheit im Reichstag und wie bilden wir eine
Regierung, die sich auf eine solche Mehrheit stützen kann?
Diese Frage , der Sinn und Zweck der Wahlen , ist unbeant¬
wortet geblieben. Die Wahlen sind also geradezu ergebnislos
im Blick auf das große gestellte Ziel.

Die Mitte muß, wenn sie regieren will , entweder mit den
Sozialdemokraten oder den Deutschnationalen eine Verbin¬
dung eingehen und cs wird interessant sein , dieses Spiel
weiter zu verfolgen . Da die Volkspartei ein Zusammengehen
mit der Sozialdemokratie vor und im Wahlkampf ablehnte,
kommt wieder das Rätsel des Zusammengehens mit den
Deutschnationalenin den Vordergrund . Wir sind also durch
die Wahl keinen Schritt weiter gekommen . Wenn Zentrum,
Demokratie und Sozialdemokratie eine Koalition eingehen,
io ist ebensowenig die notwendige Mehrheit vorhanden.
Es ist also eine üble Sache mit dem Wahlergebnis und
War deshalb , weil die Parteizersplitterung am Reichs¬
wagen zerrt.

Die Wahlen in Württemberg.
Das Gesamtergebnis wurde erst um 1 Uhr nachts bekannt,

" a sich die Feststellung des Ergebnisses in Stuttgart -Stadt
wie bei der letzten Wahl stark verzögert hat . Die Wahlbetei¬
ligung beträgt über 70 Prozent , war aber geringer als ary1 Mai ds. Zs . und dies besonders, soweit sich bis jetzt er«
eniwn läßt , in den ländlichen Kreisen, woraus sich auch der

stimmen- und Mandatsverlust des Bauernbunds in der
Hauptsache erklären dürfte . Die Linksparteien , nämlich

ozialdemokraten , Kommunisten und Demokraten, haben
5 749 aeaen 446 470 Stimmen aufgebracht, also 19 279

mehr . Der Gewinn der Sozialdemokratie erfolgte offsnftkyr-
lich auf Kosten der Kommunisten . Die Parteien der Deutsch-

' nationalen , der Deutschen Volkspartei , des Zentrums und
: des Bauernbunds brachten es diesmal auf 686 769 gegen
: 679195 Stimmen . Also auch sie haben , trotz den Verlusten

des Bauernbundes , einen Gewinn von 7564 Stimmen zu
verbuchen . Die Nationalsozialisten konnten nur noch die
Hälfte ihrer letzten Stimmenzahl erreichen und haben ihr
Mandat , das sie bei der letzten Wahl mit Hilfe badischer

! Stimmen bekommen hatten , verloren . Mit Hilfe württem-
. belgischer Reststimmen hat dagegen in Baden das Zentrum' einen 6 . Sitz erhalten . Die Kommunisten mußten in Stutt-
- gart -Stadt ihre Rolle als stärkste Partei an die Sozialdemo-
j kratie abtreten.
^ Bei der jetzigen Reichstagswahl erhält Württemberg
s nur 16 Mandate und hatte bisher 19 . Württemberg und
? Hohenzollern hat also jetzt 3 Mandate weniger,
i Auf je 60 000 Stimmen entfällt ein Abgeordneter.

r Die Reichstagswahl in Bayern.
j München: Das offizielle Ergebnis der Reichstagswalfl in
! München lautet : Abgegebene Stimmen 338 608, ungültige
! 3951 , Sozialdemokraten 84 359 , Deutschnationale Volkspar-
! tei 71898 , Kommunisten 37 204 , Deutsche Volkspartei 10 251,
; Völkischer Block 30 508 , Demokraten 14 884 , Bayer . Volks-
f Partei 79 259, Bayer . Bauern - und Mittelstandsbund 1545,
j Wirtschaftspartei der deutschen Mittelständler 1455 , llnabh.
^ Sozialdemokraten 804 , Freiwirtschaftsbund 94, Häußerbund
: 86 , Aufwertungs - und Sparerpartei 2316 . — Aus diesen
f Zahlen ergibt sich eine Wahlbeteiligung von 80,22 Prozent,
f Nürnberg : Zn Nürnberg haben die Demokraten ihre
l Stimmenzahl von 7845 auf rund ^ 4 000 Stimmen erhöht.
- Die Sozialdemokraten erreichten 68 000 gegen 71 000 - tim- !
j men im Mai , die Völkischen brachten es nur auf etwas über -
j 18 000 Stimmen . Durch die Flucht aus dem völkischen Lager
f konnten die Deutschnationalen ihre Stimmen von 25 081 auf
r 28 000 erhöhen. Die Bayerische Volkspartei hat eine Einbuße
' erlitten , da sie im Mai 13 365 , diesmal aber nur 12 000
f Stimmen erhielt . Die Kommunisten, die im Mai 28 069
j Stimmen erhielten , brachten es diesmal nur auf 12 000.

j Amtliches Wahlergebnis
f Berlin , 8. Dez. Vis 12 Uhr mittags waren die vorläufi-
§ gen Ergebnisse aus allen Wahlkreisen beim Reichswahlleiter
f eingegangen. An Stimmen wurden gezählt:
f 1. Sozialdemokraten 7788 25V,
j 2. Deutschnationale K122 245,
z 3. Zentrum 4 V61593,
j 4. Kommunisten 2 679 429,
z 5. Deutsche Volkspartei 3 V17132,
- 6. Nationalsozialisten 891671»
s 7. Demokraten 1902 646,

8. Bayerische Volkspartei 1111786,
9. Wirtschaftspartei u. Bayer . Bauernbund 995 723,

1V. Landbund 498 VV3,
11. Deutschhannoveraner 258145.
Vorläufige ZusammensetzungdesReichstags:

Sozialdemokraten
Deutschnationale Volkspartei
Zentrum
Kommunisten
Deutsche Volkspartei
Nationalsozialisten
Demokraten
Bayerische Bolkspartei
Wirtschaftsp. u. Bayer . Bauernbund
Landbund
Deuts chhannoveraner
Dcutschsoziale

139 (bish . Ivvj Sitze
1V2 (bish . 96) „
68 (bish . 65) „
45 (bish . 82) „
5V (bish . 44) „
14 (bish. 32) „
32 (bish. 28) »
19 (bish . 161 »
17 (bish . 101 »

8 (bish. 101 »
4 (bish . 31 „
v (bish. 41 „

insgesamt 489 (bisher 4721 Sitze.
Neichstagswahlen vom 4. Mai 1924

Am 4. Mai 1924 wurden von 38 341170 Wahlberechtigt
ten 29 826 473 Stimmen abgegeben, von denen 436 896 un¬
gültig waren . Die Wahlbeteiligung betrug 77,8 Prozent.
Gewählt wurden : 339 Abgeordnete nach den Kreislisten,
63 Abgeordnete nach den Verbandslisten und 70 Abgeordq
nete nach den Reichslisten: zusammen 472 Abgeordnete. Es
erhielten : Deutschnationale 95 Mandate (dazu 11 von der
Landliste) , Sozialdemokraten 100 Mandate , Zentrum 65
Mandate , Kommunisten 62 Mandate , Deutsche Volkspartei
44 Mandate , Nationalsozialisten 32 Mandate , Demokraten
28 Mandate , Bayerische Volkspartei 16 Mandate , Wirtsch.
Bereinigung 15 Mandate , Deutschsoz. 4 Mandate.

Was nun?
Berlin , 8 . Dez . Der Deutschnationale Pressedienst schreibt : ,

Reichskanzler Dr . Marx ist auf der Rückreise vow
Freiburg nach Berlin . Für Mittwoch ist eine Eesamt-
sitzung des Reichskabinetts einberusen . In dieser Sitzung
wird das Kabinett offiziell Stellung zum Ausgan ^ der Wah¬
len nehmen. Das preußische Staatsministerium tritt am
Dienstag nachmittag zusammen. Auch die Kommunisten wer¬
den am Mittwoch zum Wahlausfall Stellung nehmen . Für
8 Uhr abends ist eine Eesamtsitzung der radikalen Betriebs¬
räte in die Eermaniasäle einberufen . Heute vormittag war
die allgemeine politische Auffassung die , daß die ungeheu¬
ren Kosten des Wahlkampfes (man schätzt sie auf 18 bis
20 Millionen Marki unnütz sind . Die Gewinne der Linken
würden nicht hinreichen, um die Reichsleitung entschieden
umzulenken. Die Schwierigkeiten werden sofort beginnen,
wenn die Deutsche Volkspartei etwa erneut ihre Forderung
nach Einbeziehung der Deutschnationalen in die Reichsregie¬
rung stellen würden . Daß diese Forderung kommen würde,
erscheint in gewissen Kreisen unbestreitbar , da die Führer
der Volkspartei entschlossen seien , sich auch jetzt noch an dis
Versprechungen zu halten , die sie bei Annahme des Dawes-
gutachtens den Deutschnationalen gegeben haben.

Obwohl das endgültige Ergebnis der Reichstagswahlen
erst allmählich bekannt wird , wurde schon am Sonntag abend
im Berliner Wahlbüro der Zentrumspartei mitgeteilt , daß
das Reichskabinett Marx fortbestehen bleibe.

Dem demokratischen „Stuttgarter Tagblatt " wird aus
Berlin gedrahtet : In der Umgebung des Kanzler hält man
an den Ausfassungen fest , die wir vor ein paar Tagen schon
entwickelt haben , daß die Koalition von Weimar , die man
wenn man will , auch die Koalition Wirths nennen kann,
ausgeschlossen ist, daß aber im Moment auch für die Große
Koalition von Deutscher Volkspartei bis zu den Sozial¬
demokraten keine Stimmung vorhanden sein dürfte.

Es ist eben schlechthin ausgeschlossen , daß nach diesem fürch¬
terlichen Wahlkampf Volksparteiler und Sozialdemokraten
sich gleich wieder an denselben Tisch setzen lönnten , schon bei
Deutsch-Demokrat n und Deutscher Volkspartei wird das
nicht ganz einfach sein . Dennoch nimmt man an , daß hier
die Brücke leichter zu schlagen sein wird und daß auch die
kommende Regierung , wie die alte , sich auf die Mittel¬
parteien wird stützen müssen.

Das „Berliner Tageblatt " hebt hervor , daß die Wah¬
len einen deutlichen Zu ^ nach links zeigen , und spricht sich!
daher gegen die Bildung eines Vürgerblocks aus . Will man:
das Land herausfordern und eine Front gegen die Sozial¬
demokratie zusammenleimen, gegen die Partei , die als der
siegreichste Sieger aus dem Wahlkampf nach Hause kommt?
— Die „Vossische Zeitung " betont , daß alle drei republikani¬
schen Parteien , die die Farben der deutschen Republik zu,
den ihren gemacht haben , einen starken Zustrom von Wäh¬
lern gehabt haben und daß das Eesamtverdikt des 7 . De¬
zember unzweifelhaft für Schwarz-Rot -Eold und gegen
Schwarz-Weiß-Rot gelautet hat . Den schwarz-weiß-roten
Anschluß habe das deutsche Volk abgelehnt . Die Führung der
Reichsgeschäfte werde in der Hand der republikanischen
Parteien bleiben müssen , die wesentlich gestärkt aus dem
Wahlkampf hervorgegangen seien . — Der „Vorwärts"
nennt das Wahlergebnis einen Sieg der Erfllllungspolitik.
Weiter kommt in dem Blatt zum Ausdruck, daß die Sozial¬
demokratie nicht abgeneigt ist, sich sowohl im Reiche als auch
in Preußen an der Regierungsbildung zu beteiligen . — Tie
„Germania "

, das Organ des Zentrums , bezeichnet als Er¬
gebnis der Wahlen , daß ein Zurückströmen breiter Wähler¬
massen nach der politischen Mitte festzustellen sei . Die Ge¬
winne der Parteien » di - die Hauptträger der Regierungs¬
politik gewesen sind , zeigen deutlich , daß die Mehrheit des
deutschen Volkes den bisherigen außenpolitischen Kurs der
Regierung unterstützt und beizubehalten wünscht. Für die
Außenpolitik der Regierung werde im neuen Reichstag eine
starke Mehrheit vorhanden sein und jede denkbare Koalition
mit einer starken und vermutlich auch scharfen Opposition zu
rechnen haben . — Die „Kreuzzeitung " und die „Deutsche
Tageszeitung " sprechen in ihrer Beurteilung der Reichstags¬
wahlen von einem deutschnationalen Sieg . Die „Kreuzzei¬
tung " erklärt , die nationalen Parteien hätten sich stark
genug erwiesen und es sei der Beweis gegeben worden , daß
die nationale Bewegung über eine feste und geschlossene
Masse verfüge . Auch die „Deutsche Allgemeine Zeitung " ver¬
zeichnet das Gesamtergebnis der Wahlen mit Befriedigung
und sagt, die beiden nationalen Parteien , Deutsche Volks¬
partei und Deutschnationale mögen sich nunmehr zu ge¬
meinsamer Arbeit zusammensinden, um dem deutschen Volk
im Reich und in Preußen die stabile Regierung zu geben-



Württemberg sich? Press st nimm ' nr Rcickislaaswal ; !
'

Tie „ Scknviil ischoT " acht" bezeichnet ars vas yer»-
vvri .' chendste ?! erlinal Ver SkoiHstaZswahl den Wahl--'ieg der Sozia ld-.

'mokrafie, das unzweideutige Bekennt,
nis der großen Mehrheit des deutschen Volkes für
die schwarz chtdene Republik und dis schwere Nie¬
der ! -e des Nad 'ka '

i '.' inns von rechts und links.
Tos demokratische „Reue Ta -zblatt " fiel t fest, daß

trotz des konzentrischen Angriffs von rechts die Teut-
ntze de : chche Partei nicht zu Grunde ging , fe¬
dern im . ch .' nrei ! eine erhebliche Zunahme zu verzeich¬
nen hat . AUes in allem ist das Ergebnis in Württem¬
berg eure schwere Niederlage der extremen Par eien zur
Rechten nna zur Linken und ein schöner Erfolg für dis
Mittelparteien.

Auch der deutsch-volksparteiliche „Schwäbische Mer«
knr" sieht das Kennzeichen der Wahl in der Zurück-
drängnng der radikalen Gruppen auf der Rechten und
der Linken und in einer Verschiebung des Gesamtge¬
wichts des Reichstags , die groß genug ist , um die Bill
düng einer Mehrheit aus der Mitte und der Rechter!
zu verhindern . Allerdings sei auch ein Linksblock au?
Zentrum , Demokraten und Sozialdemokraten nicht mög¬
lich . Im neuen Reichstag sei das Schrecknis aller Ver¬
ehrer des parlamentarischen Systems , das völlig labile
Gleichgewicht abermals aufgerichtet und zwar noch la¬
biler , wackeliger denn zuvor . Im Reich und in Preu¬
ßen bilde die Deutsche Volkspartei das Zünglein an der
Wage.

Tie deutschnationale „Süddeutsche Zeitung " sagte,
wenn man sich vergegenwärtigt , daß der Sinn dev
Reichstagswahlen gar kein anderer war , als die Zer§
trümmerung der Teutschnationalen Volkspartei Here
beizuführen , so stellt sich der Zweck als vollkommen ver¬
fehlt heraus . Ter große Kampf zwischen der Rechten
und der Linken ist aber unentschieden geblieben und
der neue Reichstag wird — am Wahlausfall in Würt¬
temberg gemessen — den alten Jammer der Unklarheit
im genau demselben Maße aufweisen , wie der vor¬
hergehende . Das deutsche Volk wird zu seinem Schrec¬
ken immer deutlicher erkennen müssen , welches Tanaer-
Zeschenk ihm der Parlamentarismus gebracht hat.

Das leitende Organ des Zentrums , das „Deutsche
Botksblatt " hat zur Wahl noch nicht Stellung nehmen
können , aber die oberschwäbische Zentrumspresse stellt
fest , daß das Zentrum in Württemberg «glänzend ab-
geschnitten hat , während der Bauernbund im Oberland
einen Rückgang aufweist . Die Politik des Reichskanz¬
lers hat die volle Anerkennung der Zentrumswähler
gefundeu-

Neues vom Tage
Tie Rückkehr Tr . Eckeners nach Friedrichshafen l

Friedrichshasen , 8 . Dez . Am Donnerstag abendskehrte der Kommandeur des Amerikaluftsch
'
iffes , Tr .

'
Eck euer, nach Friedrichshasen zurück. Ihm zu Ehrenveranstaltete der Luftschiffbau Zeppelin G . m. b . H . ein
Festessen im Kurgartenhotel . Dabei hielt Generaldirek¬tor Kommerzienrat Colsman eine Ansprüche anTr . Eckener : „Sie haben mit der Fahrt über denOzeauöden Plan erfüllt , der unserem verehrten Grafen ZepHPolin in den letzten Jahren vor dem Kriege als letztesKiel der Sehnsucht seines Lebens vorschwebte . Für daS
Jahr 1616 hatte er diese Fahrt in Aussicht genommen.Sie, - lieber Eckener , haben diese Fahrt in glücklicherWeise durchführen können , glücklich auch darum , weilSie auf dem Ozean nicht durchweg gutes Wetter an-
trasen , sodatz Sie auch in schwieriger Lage das oftim Kreise der Fachleute theoretisch Erwogene in dieTat umsetzsn mußten . So konnten Sie auch aus dieserFahrt Ihre Eignung für die Aufgaben dieses Gebietsder Luftfahrt beweisen , die ganz besondere Eignung,mit der Sie begabt sind und mit der Sie feit Den
ersten Fahrten der Telag Praxis und Wissenschaft;der Luftschisfahrt entwickelt haben . Aber als kündigest
Schiffsführer baben Sie sich auch durch Stürme undStrö .me der Begeisterung gewunden , denen Sie drü¬

ben in dem Lande , das für Leistungen ver Technrr
so beifallsfreudig ist , nicht entgehen konnten und
die in einer ganz ungewöhnlichen Stärke über Sie
hereinbrachen . Sie haben es verstanden , Gefahren und
Klippen der Parteipolitik und der Antipathien zumeiden , die unsichtbar und gefahrvoll unter solchen
Strömungen zu drohen pflegen . Damit haben Sie nichtnur uns , sondern dem ganzen Vaterlaude einen großen
Dienst erwiesen ."

Die hessischen Landtagswahlen
Darmstadt , 8. Dez . Bei den Wahlen zum hessischen Land¬

tag wurden gewählt : 2b Sozialdemokraten , 5 Deutschnatio¬
nale , 11 Zentrum . 1 Kommunisten , S Deutsche Volkspartei,
1 Nationalsozialist , 6 Demokraten , 9 Hessischer Bauernbund
und RheinhessischeLandliste . Es ist möglich, daß das Zsntrum
einen weiteren Sitz erhält.

Die preußischen Landtagswahlen
Berlin , 8. Dez . Das Endergebnis der preußischen Land¬

tagswahlen stellt sich wie folgt : Einschließlich der auf die
Landesliste entfallenden Mandate dürften die Sozialdemo¬
kraten 11K Sitze erhalten (bisher 136 , darunter 28 Unab¬
hängige ) , die Deutschnativnalen 111 (77) , das Zentrum 78
(unverändert ) , die Kommunisten 47 (271 . die Deutsche Volks¬
partei 50 (57) , die Nationalsozialisten 12 (bisher nicht ver¬
treten ) . die Demokraten 26 (unv . ) , die Wirtschaftspakte ! 16
(4) Sitze. Dazu kommen 5 (3) Deutsch-Hannoveraner und
1 Pole.

Sächsische Wahlen
Dresden , 8 . Dez . Die Wahlen in Sachsen brachten eine

kleine Verschiebung nach links . Die Sozialdemokraten ge¬
wannen 137 000 Stimmen , also 17 Prozent , die Kommuni¬
sten verloren 78 000 oder 20 Prozent , die Unabhängigen 7000
oder 40 Prozent . Die Deutschnationalen gewannen 25 000
oder 25 Prozent , die Volksvartei 60 000 oder 17 Prozent,
die Demokraten verloren 9000 oder 4,6 Prozent , das Zen¬
trum gewann 9 Prozent oder 2200 Stimmen . Die National¬
sozialisten verloren 91 000 oder 54 Prozent.

Der deutsche Botschaftsposten in Washington
Berlin , 8. Dez . Von dem Berliner Korrespondenten eines

amerikanischen Blattes ist gemeldet worden , daß der jetzige
Staatssekretär im Auswärtigen Amt Freiherr von Maltzan
zum deutschen Botschafter in Washington ausersehen sei . Die
Nachricht ist richtig und es war in politischen Kreisen seit
längerer Zeit bekannt , daß Herr v . Maltzan der Nachfolger
Dr . Wiedtfelds werden solle . Man hat es bisher vermieden,
öffentlich davon zu reden , weil das Aorement der Vereinig¬
ten Staaten noch nicht eingegangen ist.

Chamberlain und Mussolini
Nom , 8 . Dez . Ueber Chambsrlains Besuch bei . Mussolini

wird amtlich gemeldet : Die Besprechung Chamberlains mit
Mussolini dauerte ungefähr eineinhalb Stunden . Es wurde
die allgemeine Lage besprochen. Zm Geiste herzlicher Freund¬
schaft wurden einioe Hauptfragen des Augenblicks geprüft,
welche in gleicher Weise Italien und England angehen . Aus
dieser Begegnung ergab sich die Möglicbkeit , gemeinsame
Richlinien für Behandlung der Fragen aufzustellen , die vom
Pölkerbundsrat geprüft werden , sowie den Willen zu enger
Zusammenarbeit , wie sie den Ileberlieserungen beider Läm
der entspricht, erneut zu betonen.

Die Kommunistensuche in Frankreich
Paris , 8 . Dez . Die eingeleitete polizeiliche Aktien gegen

ausländische Kommunisten wurde in verschiedenen Orten der
Umgebung von Paris fortgesetzt. Das Ergebnis der ersten
Haussuchungen beschränkte sich auf die Untersuchung der
kommunistischen Debattenschule „Lenin " in Vobigy , in de¬
ren Verlauf sieben Ausländer und ein Franzose , der im
Besitz von Waffen war , verhaftet wurden . Darüber binaus
ist von weiteren Verhaftungen , wie eine Sonderausgabe der
„Liberte " anzeigte , nichts bekannt geworden . Die Polizei be¬
wahrt über das Ergebnis größtes Stillschweigen.

DO» W ttW Ds iN Heyes? j
Von Erich Eben st ein . ^

51 . (Nachdruck verboten .) !
„Wer weiß ?" murmelte Rosenschwert , der .r» MaxekMeZ

Besuch auf Neugedingen dachte. „Immerhin hätten Sie chmund sich vieles ersparen können , wenn Sie rechtzeitig gegan¬
gen wären. Den Vorwurf mindestens kann ich Ihnen auch
jetzt nicht ersparen . Lore , nachdem Sie mi ch einen Blick iv
Ihr Inneres tun ließen !"

Sie sah ihn traurig an.
„Und meine Mutter ?"
„Sie hätten eben darauf bestehen müssen ! Im Notfall

sich von ihr trennen ! Die Gräfin konnte naH UmePsa zu
ihrem Sohn gehen !"

„So sprechen Sie , der Sie meine Mutter unv zum TeF
auch unsere Verhältnisse kennen ? Mein Bruder hat die Per¬
son , mit der er seine Heimat verließ, später g^ eirater-
Nie wäre Mama zu bewegen gewesen, , neben dieser Frau znleben ! Außerdem: ich versprach es Papa mit Handschlag,
sie nie zu verlassen , beständig über ihr zu wache«, denn SiL
wissen wohl, wie sehr sie dessen bedarf !" ^

„Leider ! Aber ihrem Ränkespiel durften Sie sich nicht ^
unterwerfen!"

„Ich tat es nie ! Ich betrachte ihre PlL, », die sie lange
Zeit vor mir geheim hielt, als harmlose Wahnidee " einer
alten Frau , die niemand schaden konnten , weil ihnen ; eb>:
Möglichkeit der Ausführung fehlte . In letzter Zeit allerdingslitt ich oft sehr darunter und wir entfremdeten uns einander
ganz deshalb . Aber schließlich überwiegt ja im Leben dll
Sorge um das tägliche Brot leider alles ! Ncmne Stellung
hier bedeutete sür uns beide dieses tägliche Brot . Denn Ma¬
mas Pension ist alter Schulden halber bis aus ein Viertel ver-
Psm det, :utd sonst blieb uns ja nichts !"

„Das wußte ich nicht ! Die Pension verpfändet ?" ric
Rosenschwert bestürzt.

„Ja ! Mein Gehalt reicht knapp für uns beide zum Le¬
ben . Ich führe die Kasse und habe wenigstens erreicht , daß
wir keine neuen Schulden mehr machten . Sie sehen — auch
wenn ich gewollt hätte — es wäre nicht so leicht gewesen, los¬
zukommen ! Aber ich will Ihnen noch ein letztes Geständnis
machen , Baron Rosenschwert ! Ich wollte gar nicht ! Einen
Ehrgeiz hatte ich : Ich wollte durch rückhaltlose Hingabe mir
das Vertrauen meiner neuen Herrin erwerben , denn ich liebte
die Prinzessin vom ersten Augenblick an leidenschaftlich.

Sie war so schön, so gut, so edel in jedem Zug ihres
Wesens — ich wußte, daß auch ihr Gemahl dies bald begrei¬
fen und von seine : einstigen Torheit geheilt sein würde.
Mir aber schien es vor aller Welt die beste Rechtfertigung,
wenn ich

' blieb , eben weil ich nichts zu scheuen hatte und weil
ich mich reinen Herzens an dem Eheglück des hohen Paares
mitfreuen konnte ! Wie es mir andererseits schien, daß mein
Gehen einem Schuldbekenntnis gleichkäme ."

Rosenschwert sah sie unverwandt an, während sein Herz
immer unruhiger pochte. Er fühlte- daß alles , was sie sagte,
die lauterste Wahrheit war . Die Worte Magelones an jenem
Abend , da er zuerst ihr Gast ge! sen, sielen ihm ein : „Sie
hat Augen, die nicht lügen können !"

Nein , sie log nicht . Hatte es nie gekonnt . Nur er —
in seiner Blindh .it, hatte es nicht sehen wollen ! Tat ihr so
bitter unrecht, vergaß ganz und gar alle Gerechtigkeit ! Wie
konnte er das je wieder gutmachen ?"

Plötzlich besann er sich auf seinen Neffen^ „Einen Weg hätte es hlmnoch gegeben , aus allem mV
Ehren hinauszukommen. .Felix bot Ihnen seine Hand an.
Warum, wenn Sie ihn liebten, wiesen Sie ihn ab ?"

„Warum ?" ries sie leidenschaftlich . „Weil ich ihn liebte!
Und well auch er an mir gezweifelt hatte — wie Sie ! Aber
ihn -- nx ich dies nicht vergeben und vor ihm war ich zu
stolz, mrcp zu rechst , : gen ! Nie — nie glaubte ich, darüber
hinweazukommen! Aber" — schloß sie leise , „wenn der Tod
an; oh . , wird vieles in uns klein . . . ! Heute habe ich nur
mehr den Wunsch , mich auch vor ihm zu demütigen und
ihm wenigstens einmal zu sagen, wie sehrstch ihn liebe. . Ich

Aus Skad: und Land.
9 . Dezt-ml>

,1
* Uebertragen wurde je eine Lehrstelle in Gült

: irngen dem Unterlehrer Karl Breiümo in Lluttaart inOberwaldach OA . Frendenstadt dem Unterlebrer Ewi!
: Gommel m Erligheim OA . Beschheim, in Rohr bei Stut. gart dem Hauptlehrer Kleinbub in Besen feld in
k Sn -mbach OA . NcueiMrg dem Unterlehrer AdolfSvi - t?
? in Enztal - Enzklösterle.
f sr bleibenden Ruhestand versetzt wurde MAnsuchen die HauvtlehrermWagneran der Frauenarbeit?

schule in Calw.
: ^ Wiedereinführung der Postbotenfahrten nach: Bostngen. Der seit 1922 eingestellte direkte Postverkebr« mit Frachtgutbesörderung von Nagold nach Bösingen wird- ab 1 . Januar 1925 infolge der Bemühungen der Gemeinde
: Bösingen wieder durch Postbote Koch ausgenommen.
H — Eine Reichsopferwoche . Die Deutsche NokMe
s die sich die Linderung der Not des Mittelstandes , derl alten Leute , der Kinder und der Erwerbslosen zuwi Ziel gesetzt hat , und der alle größeren deutschenHilfs-
> werke angeschlossen sind , hat zur Aufbringung der
« notwendigen Mittel für ihre Tätigkeit einen neuartk-
j gen Weg beschritten . Nach dem Vorbild der Schweizl sollen in einer besonderen Opferwoche die schon seit
!? längerer Zeit im Verkehr befindlichen Wohlsahrts-
s briefen in größerem Umfang auch außerhalb der Post- Vertrieben werden . Tie Deutsche Nothilse hat sich4 an die deutsche Wirtschaft gewandt und sie gebeten,! im Interesse der Hilfsbedürftigen während der Opf r-l Woche ihre Korrespondenz mit Wohlfahrtsmarken zu! frankieren . Dieser Bitte wurde in der weitgehend-
- sten Weise entsprochen . Tie Wohlfahrtsmarken sind
j richtige Briefmarken , die jederzeit zum Frankieren
l verwendet werden können . Ihr Verkaufswert beträgt» das Vierfache des Frankaturwertes . Erhältlich sind
r 5 , 10 , 20 und 50 Pfennigmarken zum Preis von
z 20 , 40 , 80 und 200 Pfennig . Ter den Frankatur-

wert übersteigende Betrag fließt der Wohlfahrtspflege
zu . In Württemberg hat die Zentralleitung für Wohl-
tätigkeit als württ . Geschäftsstelle der Deutschen Not-
Hilfe die Durchführung der Opferwoche übernommen.
Die Opferwoche findet statt vom 14 .— 21 . Dezember.Die Marken sind erhältlich bei der Zentralleitung für
Wohltätigkeit , Stuttgart , Falkertstraße 29 , bei den Be-
zirkswohltätigkeitsvereinen und den andern charita-
tiven Organisationen des Landes . Zu beachten ist, daßnur von den bei diesen Organisationen gekauften Mar¬
ken 50 Prozent des Reinertrags unmittelbar derwrrlt.
Wohlfahrtspflege znsließen , während der Reinertragvon den bei der Post gekauften Marken an die Ge¬
schäftsstelle der Deutschen Nothilfe in Berlin abgeführi
werden muß.

— Bevölkerungsbewegung . Zm zweiten Vierteljahr 1924
haben in den 52 größten Gemeinden des Landes gegenüber
demselben Vierteljahr 1923 die Eheschließungen von 247S
auf 1829 abgenommen , also um 650 . Ebenso ist die Zahl der
Geborenen etwas gesunken und zwar von 4547 auf 1237
(um 260) . Andererseits blieb aber auch die Zahl der Ge¬
storbenen (3277) hinter der des zweiten Viertelsnchr-, IM
(3390 ) um 113 , jene der gestorbenen Säuglinge (374 gegen
409) um 36 zurück . Die Bilanz für das zweite Vierteljahr
1924 ergibt somit für die Stadtbevölkerung Württembergs
einen Ueberschuß von 880 , während der lleberscbuß vom
zweiten Vierteljahr 1923 sick auf 1021 berechnete. Ein « Ver¬
gleichung der Landeszahlen von Württemberg ergibt für das
zweite Vierteljahr gegenüber dem ersten Vierteljahr 1924
bei den Eheschließungen eine Zunahme von 1569 (4503 ge¬
gen 2934) , bei den Geborenen eine Abnahme von 1491
12 642 gegen 14135 ) , bei den Gestorbenen eine Abnahme
von 128 (8953 gegen 9081 ) , bei den Säuglingen eine Ab¬
nahme von 43 (1269 gegen 1312 ) und bei dem Eeborenen-
überschuß eine Abnahme von 11310 (3364 gegen 4664).

hätte keine Ruhe mehr im Leben, wenn iches
'

nicht könnte.
Darum bitte ich Sie noch einmal aus tiefstem Herzensgrund,
helfen Sie mir dazu ! Verschaffen Sie mir sofort Urlaub bei
Ihrer Hoheit, wie schlecht Sie auch sonst von mir denken mö-
gen !"

Statt aller Antwort zog Rosenschwert ihre Hand an
seine Lippen.

„Ich denke nicht mehr schlecht von Ihnen , Lore, " sagte
er dann. „Ich habe Ihnen im Gegenteil viel abzubittcn!
Was in meiner Macht steht, um Ihren Wunsch zu erfüllen,
soll geschehen. Kommen Sie , wir wollen es sogleich ver-

< suchen . . ."

^ Er wandte sich, ihre Hand noch in der seinen , um das
< Gemach zu verlassen , als beide wie angewurzelt stehen blieben,
i In der Tür , die nach den Gemächern der Prinzessin
i füh .ste , stand bleich und unbeweglich , von den Falten der Por¬

tiere umflossen — Magelone!
XXII.

„Hoheit! ?" stammelte Lore, aufs tiefste bestürzt.
Magelone sah sie mit einem seltsamen , halb ueidvollen,

halb bewundernden Blick an.
„Sie brauchen nicht zu erschrecken , Lore, " sagte sie sanft,

„ja, ich habe Ihre Unterredung mit Baron Rosenschwert
mit angehört. Ich sah ihn kommen und wollte ihm ent¬
gegengehen . Ter llebc Gott selbst schien ihn mir gesandt zu
haben in einer dunklen Stunde , wo ich so sehr eines Freun¬
des bedurfte . . . nun siird viele Fragen gelöst — besser, als
er es gekonnt hätte. Auch ich habe Ihnen viel abzubitten,
liebe Lore . . . wollen Sie mir vergeben ?"

Sie reichte dem jungen Mädchen die Hand , die sie in
überströmendem Gefühl an die Lippen zog.

„Hoheit zürnen mir nicht mehr ? Hoheit wissen —

„Ich weiß, daß Sie mich nie getäuscht haben . Lore , und
daS tut meinem armen Herzen wohl ! Denn auch ich ha e
Sie lreb vom ersten Augenblick an ! Der Urlaub ist
selbstverständlich gewährt. Sie können noch heute abreiscn.

(Fortsetzung folgt .)



— Tie Auswanderung aus Württemberg. Im zweiten
Vierteljahr 1924 sind aus Württemberg 1365 männliche und
1 "03 weibliche , zusamme. . 2568 Personen ausgewandert ge¬
gen 3605 im ersten Vierteljahr. Die Abnahme betrug so¬mit 1037. Der industrielle Neckarkreis stellte im zweitenVierteljahr fast die Hälfte aller Auswandernden . Zm drit¬
ten Vierteljahr betrug die Zahl der Auswanderer nur noch459 männliche und 367 weibliche , zusammen 826 Personen.
Dieses Abflauen der Auswanderungsbewcgung erstreckte
sich auf alle Bezirk" des Landes . Der Neckarkreis stellte wie¬der fast die Hälfte der Auswanderer . Diese Vierteljahrszahlvon 020 übertrisft aber immer noch die Zahlen für die Vor¬
kriegsjahre 1912 und 1913.

: Ebhnusen, 7 . Dez. Gut Ding braucht lange Weil.
Am 5 . Dez . os. Js . ist dem Fabrikanten Karl Gerber,
Stuttgart - Hedelfingen, die Konzession zur Erstellung eines
Wasserkraftwerks auf hiesiger Markung erteilt worden . Indem geplanten Unternehmen ist bekanntlich die Erstellung
umfangreicher Fabrikanlagen mit inbegriffen, was für Eb-
hausen und Umgebung von weittragender Bedeutung werden
wird und weshalb sich auch die hiesige Gemeindevertretungmit Nachdruck für dieses Unternehmen eingesetzt hat. Der
erste schwere Schritt ist glücklich getan . Wir wünschen dem
Unternehmen alles Gute.

* Nagold , 9 . Dez. (Besitzwechsel .) Das der verstorbenenFrau Stadtschultheiß Brodbeck gehörende in der Bahnhof¬
straße gelegene Haus samt Garten ging ,um die Kauf¬summe von Mk . 25 000 in den Besitz des Herrn Elektri-
zitälswerkbesitzers Wohlbold über.

- Calw , 8. Dez. Gottlob Aichele von Merklingenbei Leonberg, der auf seiner Flucht vor der Polizei in
Hirsau von einem Privatmann mit einem Karabiner an¬
geschossen wurde , ist heute im Krankenhaus seinen schwerenVerletzungenerlegen, ohne zum Bewußtsein gekommen
zu sein . Der unglückliche Schütze, dessen Waffe beschlag¬
nahmt wurde , hat sich durch die leidige Sache noch große
Unannehmlichkeiten zugezogen.

* Klosterreichenbach , 8 . Dez. (Achtzigster Geburtstag.)Der um die hiesige Gemeinde hochverdiente Schultheiß a.D. Grammel konnte am 7 . Dezember in voller geistigerund körperlicher Rüstigkeit seinen 80 . Geburtstag feiern.
Nach 32jähriger Amtstätigkeit ist er im Jahre 1917 inden wohlverdienten Ruhestand getreten.

Stuttgart , 8 . Dez . (Berufung .) Auf Antrag DesWürtt . Industrie - und Handetstags ist der Präsidentdes Württ . Industrie - und Handelstags , Kommerzien¬rat Cornelius Kauffmann, als Generalsachverstän¬diger für das württ . Wirtschaftsgebiet zu den deutsch¬französischen Wirtschaftsverhandlungen von der Reichs*regierung berufen worden; für die Landwirtschaft DUrektor Neg .-Rat a . T . Ströbel.
Evang . Kirchenausschuß. Kirchenpräsident O.Tr . von Merz und Prälat O . Tr . Schoell haben sich' u den Verhandlungen des Deutschen EvangelischenKirchenausschusses nach Berlin begeben . Tie Verhand*kungen betreffen insbesondere den Aufbau des Deut¬schen Evangelischen Kirchenbundes und den Anschlußdeutscher evangelischer Auslandsgemeinden an den Kir--chenbund.
Tie Württ . Landwirtschaftskammer hältam Dienstag , 16 . Dez . , von nachm. 3 Uhr an imSitzungssaal der früheren Ersten Kammer in Stuttgartihre 11 . Hauptversammlung. Auf der Tagesordnung ^

stehen : Rentenbank und Rentenbankkreditanstalt; dasMißverhältnis der Preise für landwirtschaftliche Er¬
zeugnisse gegenüber den Bedarfsartikeln ; Zoll- undSteuerfragen ; gesetzliche Festlegung einer bei Teilungbon land- und forstwirtschaftlichen Grundstücken noch ^
zulässigen Mindestgröße; Ausbildungsnachweis für !
landwirtschaftliche Beamte; Anschaffung von Train - :graben -Baggermaschinen durch den Staat ; Errichtung ;einer Versicherungszentrale kür die Landw rtschafts-

rammer, den ' landw . Hauptverband und den Verbandlandw . Genossenschaften.Ski kurs für Lehrer. Ter Schwöb . Schnee-schuhbund in Stuttgart hat dem Kultministerium dasAnerbieten gemacht, bei genn ender - ' - l^ ung in deLZeit vom 2 .- 6 . Januar unter Leitung geprüfterLehrkräfte des Deutschen Ski-Verbands im Schwarz¬wald einen Sriknrs für Lehrer aller Schnhgattungeirabzuhalten , in dem gezeigt werden soll , wie an Stellrdes Turnens im Winter Skilauf treten kann . Für dieTeile, Ine kommen nach einer Bekanntmachung desKul ' nnnistcrinmS in erster Linie Lehrer solcher Ortein Betracht, in denen die klimatischen Verhältnisse die
Ausübung des Skilaufs ermöglichen , und Lehrer, die '
Turnunterricht zu erteilen haben.

Lorch, 8 . Dez . (Einbruch.) Nachts wurde wieder¬
holt im Stationsgebäude eingebrochen . Die Täternabmen ihren Weg über die Sperre und drangen >in den Exprefigutannabmeranm ein, erbrachen Kisten ^und Kasten und durchstöberten den ganzen Raum nach i
Wertgegenständen. Im Dienstzimmer wurde die Sta - -
tionskgsse erbrochen und das wenige darin befindliche ,Geld geraut sMm, 8 . Dez . (Eine Abtreibungsgeschichte .) Das i
Schwurgericht hat den Waldaufseher Benedikt Sei- jseit in Untersulmetingen von der Anklage eines Ver- ibrcchens des versuchten Mordes freigesprochen . Wegen >eines Vergehens der Beihilfe zur versuchten Abtrei- jbung wurde er zur Gefängnisstrafe von 3 Monaten ;verurteilt . Ter Angeklagte hatte einem Mädchen , das tvon ihm in anderen Umständen war, Tabletten sowie rein Fläschchen gereicht mit der Anweisung, täglich :dreimal je zwei Tabletten und einen Kaffeelöffel von !der in dem Fläschchen enthaltenen Flüssigkeit zu neh- lmen . Das Fläschchen enthielt Strychnin . Ta ein Arztsofort Gegenmittel eingab. blieb das Mädchen amLeben . z

Kleine Nachrichten aus dem Lanvc . !
Der Gerbereiarbeiter Valentin Göbel, der in Back » §

nang die Weckerlinie mutwilligerweise alarmierte , !
ist vom Amtsgericht zu 14 Tagen Gefängnis und zur j
Tragung sämtlicher Kosten verurteilt worden. -

In Heilbronn wurde am Gaswerkübergang der >
siädt. Weichenwärter Karl Kieker vom Zug über- sfahren . , ;Tiefen Herbst wurden bei Hcmptlebrer Braun in sGaisbach und im Pfarrhaus in Kupferzell Einbrü - s
che verübt . Nunmehr ist es gelungen, den Täter in ider Person des Eberhard Haas von Hall festzustellen . !
Die gestohlenen Gegenstände konnten zum großen TMwieder keiaebraLt werden. . . - r ^

Franks- rter Börte . st. De, . DK T ^« de„ z Nt als fett zu bezeichnen,
doch lnelt sich die <' -! '? - bemeanna ans allen Märkten in engen Gren¬
zen nnd tiel Erös -nnng d- s Markte« war die Haltung unsicher nnd
schwankend , da die Spekulation infoloe dar eventuellen nnoünsiigen
Einwirkung der Wablen aus die politischen und nisr -̂'ch- stlschen Ver.
kiättnisfe starke Zurückhaltung erneut an beob - chten für ant fand. Im
Verlauf wurde inan etwa« zuversichtlicher Der Geldmarkt wer un¬
verändert ilüisig , Geld weiter anaclwten , Taaesaeld bei ein Viertel
pro Mille , Monatz- geld bet 19—Ist Prozent vro Anno.

Stnttaarter Börse , st. De, . Die Bö -ie lag deute wieder ziemlich
fett nnd die Kurie konnten teilweise anziehen.

Nürnberger HoiNen . st. De, . Zufuhr 59 Ballen , Umsatz 69 Rallen:
Breis : Marktbovicn nrnna 250- 279 , mittel 210- 230 , aerina 160- 180 :
Gallertaner vrtma 255 -289 , mittel 210—235 , aerina 150—170 Ten¬
denz sehr fett , für vrima Hopfen erhöhte Fardernnacn.

Berliner Bnitcrnotiernna . 0. De, . Es notierten 50 Kilo im Berkebr
zwischen Erzeuger nnd Grotzhandel, Fracht nnd Gebinde gehen zu La¬
sten des Käufers : erste Qualität 202 , zweite 180, abfallende 140 .//.Tendenz fetter.

Amts.Berliner Produktenbörse, st. Dez . Weizen märk. 212—21st : Naa-
gen märk. 207—211 : Sommergerste 220—246: Fntteraerste 18K—200:Mais waaaonfrei ab Berlin 202—204 .// se ver 1000 Kilo : Weizenmehl
2st,75- 32 : Noaacnmehl 28,75—31 .5 : Weizenkleic 14 : Roggenkleie 12 l-is
12 .8 : Navs 300 : Leinsaat 400—410 : Viktoriaerbsen 80—32 : kl. SpeLe-
erbsen 21 —22 : Fnttcrerbsen 19—20 : Peluschken 16—16 : Ackerbohnc»
19—20 : Wicken 17—18 ,/k. Tendenz fester.

Produktenbörse Mannheim , 8 . Dez. Es notierten 100 Kilo bahnsrelMannheim : Weizen 23 .25— 80, Roggen 22,75—26 .25 , Gerste 25 .5—27 .75.Saber 17 .75—22,5 , Weizenmehl Svez . 6 36,5—38,5, Roggenmehl 33 bis
35 .// . Tendenz ruhig.

Produktenbörse Stnttgart , st. Dez . Es notierten ver 100 Kilo : Wei¬
zen 21 —24 . Gerste 21,5—25. Roggen 21 —23 , Haber 14—19 , Weizenmehl39- 49, Rrotmebl 85- 36, Kleie 12F- 13, Wtcsenheu 7- 8,5, Klceheu 9.«bis 11 . Stroh 5- 6

Stuttgart , 8 . Dez . Dem Monatsvierdemarkt waren 315 Pferde zn-geführt. Die Preise bewegten sich für leichte Pferde zwischen 800 und
1290 , für mittlere zwischen 1200 nnd 1800 , für schwere zwischen 2oogund 2800 V/, ie nach Qualität . Marktbesuch gut : Handel lebhaft . ESwurde ziemlich viel verkauft.

Bietigheim , 8 . Dez . Dem Viehmarkt waren zugeführt : 187 Ochse»und Stiere , 127 Rinder und Kalbinnen . 136 Kühe, 14 Kälber, zusam¬men 463 Stück. Es kosteten Rinder 240—395 , Kalbinnen 540—610, einPaar zweijährige Stiere 724 . ein Paar Ochsen 1070 , eine SSlachtkuh24p—270, eine nächtig? Kuh S30 ^7. Handel mit Jungvieh lebhaft.

Letzte Nachrichten.
3m braunschweigischen Landtag erhielt der Dürger-block die absolute Mehrheit.

WTB . Braunschweig , 8 . Dez. Laut „ Braunschwei¬
gischer Landeszcitung " hatten die Landtagswahlen in Braun¬
schweig folgendes Ergebnis : Soz . 105 623 Stimmen (18
Sitze), Deutschnatnationale 53495 (10), Zentrum 4787 (0),Kom. 13123 (2), D . V . P . 41784 (10) , Nat . - Soz . 24287
(4), Wclfcn 9026 ( 1 ) , U . S . P . D . 1787 (0) . Der Bürger¬block (Deutschnationale , D . V. P . Wirtschaftsliste , Welfenund Zentrum) hat mit 25 Sitzen die absolute MehrheitimLandtag.

Handel nnd Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Montag , den 8 . Dezember.

Die Kurse verstehen sich in Billionen Papicrmark.
5. Geld 5. Brief 8 . Geld 8 . Brief.

Amsterdam 100 Gulden 169 .89 170,31 176 .99 170,51Buenos Aires 1 Peso 1,619 1,614 1,618 1,623Brüssel 100 Frauken 26,76 20,82 26,79 20,85Ehristiania ION Kronen 62,72 62,88 63,02 63 .18
Kovenbaacn 100 Kronen 74,66 74,24 74 56 74,74Italien 100 Sire 18,13 18,17 18,95 18,99London 1 Pfund Sterling 19,63 19,68 19,71 10,76Rennork 1 Dollar 4 . 18 4 .21 4 .18 4 .21Paris 100 Franken 22,97 23 93 22,70 22,76Schweiz 100 Franken 81,22 81 .42 81 .25 81,45Wien 100 000 Kronen 5,907 5,927 6,997 5,92 'rPratg 100 Kronen 12,64 12 .68 12,64 12,68Berliner Börse . 8 . Dez. Der Wgklansfall mit feinem gusgeivrochc-nen Zug nach links berührte die Börse verbäitnismätzig wenig und

kam nur in einem Rückgang der heimlichen Anleihen zum Ausdruck,weil man von dem starken Anwachsen der Sozialdemokraten Schwie¬rigkeiten in der Lösung der Answerinnasiraae erwartet Auf denAktienmärkten setzte sich der Wille zur Anfwärtsbewcguna nach zögern¬der Eröffnung in einer starken Knrsiteiaeruna bei lebhaften Umsätzenfür Montanwcrte durch. Die Kursgewinne betrugen teilweise bis
zu kl Prozent. Im Durchschnitt hielten sie sich zwischen 1—2 Prozent,wobei chemische Werte besonders bevorzugt nnd begehrt wurden. Ein-heitskurS-Jndustrtewerte lagen gleichfalls überwiegend fest. Am Geld¬markt bat die Flüssigkeit zngenommen.

Die Führer der bisherigen Regierungsparteien.WTB . Berlin , 9 . Dez . Der „ Germania" zufolgewerden sich die Führer der bisherigen Regierungsparteien,
also der D . V . P . , des Zentrums und der Demokraten,

i voraussichtlich bereits am Donnerstag dieser Woche in Ber-
j lin versammeln, um zu der durch die Reichstagswahlen
s geschaffenen Lage zunächst unverbindlich Stellung zu nehmen,
j Die einzelnen Fraktionen werden noch vor Weihnachten zu-i sammentreten.
i WTB . Berlin , 9 . Dez . Die „ Zeit" schreibt zu dem
i Ergebnis der Wahlen , daß die Verschiebungen gegenüber' den Maiwahlen recht gering seien.
i Für die EchrWettung verantwortlich : Ludwig Lank.

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckeret Altensteig

^ Unserer heutigen Nummer liegt ein Prospektder bekannten Lotteriefirma 3 . Schweikert , Stuttgart,bei . Bekanntlich wurde bei dieser Firma im Juni 1924ein Hauptgewinn mit 200 000 Mk . gewonnen. SofortigeBestellung ist zu empfehlen. Ein Hauptgewinn ist ein
schönes Weihnachtsgeschenk.

Brermholz «Derkauf.
Die im Pfcrrxhof in Göttelfingen

OA. Freudenpadt lcr , den

27M . !M .Witer
werden verkauft. Schriftliche Angebote bis 20. ds. Mts.
erbeten an die Kno I e Besoldungskaffe in StuttgartAlter Poftplatz 4.
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Größere Inserate
bitten wir stets am Vortage dev .
Ausgabe der Zeitung aufzugeben, i
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Altensteig.
Frisch eingetroffen zu er¬

mäßigtem Preis

Ia.LsPMHLfll
Da sämtliche

Krmstdünger
vom 1 . Januar ab höher
im Preise sind, wollen wei¬
tere Bestellungen umgehend
gemacht werden
Landw. Bezugs- und Msatz-

GenossenMst.
Zwei schöne kleine

Kfr-

'

Schürze«
Aermelfchürze «, Trägerschürzen
Wienerfchürzen, HoMnderschürze«

E den verschiedensten Stoffen
js ^ eleganten Macharten

Schwarz - Panamnschürzes
We !ße für Kinder und Erwachsene

setzt dem Verkauf ans
Jakob Wurster

Berneck.

Knabenschürzen in reizenden Formen

Ein ordentlicher

Bursche
nicht unter 18 Jahren , wel¬
cher mit Pferden umgthen
kann , wird für Landwirtschaft
gesucht . Näheres bei

Hauser z. „Lamm" .
Zumweiler.

PMl MW , M MM. CM
Ettmannsweiler.

Zwei schöne, starke

Kssn- ^

Zum sofortigen Eintritt
wird ein

; oesuckit , von
hat zu verkaufen l Karl Straff Ziegelhütte

Adam Kern , i Wildbad.

Bilder und
Spiegel

empfiehlt preiswert die
W. RlekerMe Buchhandlung

Altensteig.



'
?

6 U88 I6 I*, LiSkMarkiikMÄu»^ ^ 1l 6 N8l 6 LA
empkieklt 3l8 W6lKnao1l ^8A630llSNlLS leleion 15

ül » » 8 » irul ItiteI » vi > K « kr » tv:

^ luminiumwaren.
Lskkse-, Nück- und
Teekannen
Lskkse ervics
LtiicktrSger
Lükkelblscks
lassen , 1'sUsr
1'rinkdecker

^ uklsukkormen
8upp6N8cKÜ88eIll
Lssenträgsr
8cköpk- und 8cksuiniükkei
Lskkse- und lessiebe
Luntiormen
keisringe sic . etc.

Ü 0 ^ 2 waren.
Osvvilrüsckrcinlcs
Idesss^ksstsn
8s ZpekÄSSS
Lsndtuckksitsr
Weiikülrer
Lügslbr ttter
Lisidsrrecken

8ervier 'ir6tt6r
8snd , 8sike , 8')cts , Osrn.
Lrsut - und Osrnüsetiobsl
Lökkeiträger Osrn.
8sistd68tecks
Kleiderbügel

stc . etc.

vradtwaren.
Luckenunterlsgen
8ckn668ck !Sger
^ eitungsksiler

Xartolkelko rbcken
Oeckelbslter

etc . etc.

L0ckA68ck !rr6.
LIeiscktöpke
Omelsttepksnnen

LingbSken
Lunde und OsnsdrLter
Wskisleisen
in guöeizen, guöenisillierl, inoxiciiert und Aluminium
klessing- und 81stiipksnnen etc. etc.

lackier waren.
Okensckirms
Okcnvorsstxer
Lnklen-, L0I2- und
l 'orkkssten
Loblenküller
Oebückkssten

8snd -, 8siis -, 8nds -,
Osrn ., 2vviebslbellg!tsr

Lrotkürbe
Lrotkap^ein
Lückendosen

etc. etc.
Lskkss- , 2ucker-, Lskso - , leedossn

^VsiÜblecdwaren.
Lsssiermssckinsn
8pringkorinsn
keisrings
Liitzsukkorinen
Lskkeebrsnnsr
Leibsissn

IVliicktrLger
Lurrseprcssen
Luckenblecks
Luddingkormen
Lskkee- und ^ sessibsr
l 'eigscküsssln etc. etc.

Lettkisscken , sckversts Ware , in versinkt, Messing, Lupksr.

Verlinkte ^Varen.
Ws886reiinsr 8püi«rsnnen
Lekrrickteiiner Wssck^vsnnsn
Kinderbsdsvvsnnen 8ilsbsdevsnnell
Voiksbsdevvsnnsn etc . etc.

llan8da11lln88nia8ckin6n eie.
Lutter-, 8p3tsis-, Leib-

Ltcisckksck - , sludel-,
V1 s88srput2-,
Wusckvindm .jsckinen

Wssckmsngen
Wasckbretter

LokIen-LlSt !- und
eisktris bs Lüge! üssn
Lsmilien- u . 1?sk6lvvsgsn
Lleck - , Lolx- und Wsnd-

Lsikssmükisn
Lpiritusgsskocker stc.

LinaiUewaren.
Lakkeskannen
Nücktrügsr
Wssckgsrnituren
Lülkslblscks
8cküpk- und Lcksurnlükkel

Linier >>' W
8cliü886ln
l ^oiletteeinrer
l 'eigscküssela

etc. etc.

Lürstenwaren.
Lutzbürsten u . 8ckrupper
Loükssr-Lskrbessn
LuLbodenbodoer

Lokos- , itollüiidsr- , Oitter-
Llüsck -Luömstten

Luükrstzeisen

8t6LNAll1warsn.
8ckü8S6ln, lassen , 1'sller
Lskkee-, ree -, Nilckksnnsn
Ws8cti »srnituren
8»ts8cdll88ein

klostkrügs
8ctimsIskSksn
ktilcksntrskinsr

etc. etc.

lVls886rwarea eie.
L88-, Dessert-, Irsnckisr-

destecks
Aluminium-, Lritsnnis-

AI pscc1-6 estecke,
Lüktsl, Osbsin
Obst- , Lücken- , Lrot-,

3utterins886r

LIsisckgsbsIn
Lorkxisber
Lü tissnükknsr
Xuöknscksr
Lssrdrennsckeeren
Lssrbrennlsin psn

etc. stc.

kür Xnaden:
Llngaeuge , krsikiiegend
AlärKI. Aetallbauksstell
Lussckneidebogen
Llugaeugbau asten
HansdaukLsten

Leite iür : Karton -, Olanapspier - und Lolasrdeiten
Linseine Werkseuxs : ^ckorn- n. Lpeiiirvts

LaudssZekä ^ten
AiodeliisrspieieWerkzeugkästen
Knetinasse

kür Alüäolien:
Kückeneinricktungen
KockLerde
Kaüeeservice

8 p « rt » rtrlLvI:

vavoser 8vM11en
ScüneesvIirklLe u . 2udsdör
8etil !1l8e1iuli6
l8oUerkIs8eüsiL

I 'ourl8t6Nko6tier
Irlllkbeoder
ke1Mkl8eüeir
La1t6rbück8ev

empkeklea vir in Broker ^usvskl

öüedkr sllkr ^rl rur Mkrüsllimg u. öölkiirung
^geMMer mul

MsrliSeller
OeLLngdüeker
Oebeibüeker
kieäiAlbücker
^.08UN88bÜetil6IQ

kamilienkalenäer
^breitzkalenäer
Lekreib ^alenclsr
l 'ALekenksIenäer

V6iZi88M6inniekl6

0 uaitetl 8pi6l6

Lockbücker
koekie ^eptbüLlier

^.IctenmLppen
OelcllLLeksn
6ri6klL8ek6n
?0lt6M0NNÄt68

in solider ^ .usküirrunZ

?08tK3lt6U-H1buM Leieliell ' zrtillsl
^ inaleur-^lbtun oller ^rt, vie
?068i6-^ 1bUN1 ReiöreuAe
Lekreib-tVIduni Zirkel in LZ8lck6n

laZebückisr in . 8ek1ok keiüscklenen unä
— Winkel

8ki226niiüc:ii6i
ZckreibinLppen Uniiiüeiier
ZekrsibunterlsZon knrbenLckaciiteln
I>Ö86kwi6Z6N ^lLl8iitte u . 61ei8Me
1jnt6N26UA6 Na !pin8ei
Lriekwntzen ^eickenbloekZ
kriekökfner ^eietieniiekte
küllseäoikaller

8ekreibetui8
668 ckZtt8bücti6i keäei - unä
kriekoränei 6 iiikelkn 8l6ll
LctineHkekler —
Koti2büeii6r Lpiegel

— Liläer

Lrieipapieie Wanä8prüc!ii6
lose und in sckünen
LsckunZsn kkotoArnpUie-kirtknien

örisfpapisrblockL Ln allen OrüLen

M ? ^ E

Lalldlv . VeziMereia EllN
Thomasmehl
Kalisalz
kainit
Ammoniak
Kalkstickstoff

Auf Lager ist:

Kochsalz
Futtermehl
Futterkalk
Aaser
^ peisekartoffeln

Ausgabe Mittwochs und Samstags.
Die Geschäftsstelle.

Landw . Beztrksverein Calw.

Auf Lager ist:

Sesliigelsotttt , KilMsselv
Die Geschäftsstelle.

Gute Schürzenzeugle
ganz besonders billig

116 vm breit , garantiert farbecht
Mk . 1.« « , » 70 , L.8 » , s .« o

PM Mlhle.am
Markt,

il-A

Egenhausen.
Verkaufe ein 16 Monat

altes, erstklassiges

Zucht-
Niud

Johannes Mast.

Zwei schöne

Mel -«
Weise
(Unterländer ) verkauft

Blaich , Oberweiler.
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